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Die Künstler

- Lisa Mayerhofer, Bild-
hauerin (Miesbach).

- Thomas Link, Bildhauer
(Waal).

- Jürgen Dreistein, Grafiker
(Lenggries).

- Ursula-Maren Fitz, Bilder,
Objekte, Skulpturen (Waakir-
chen).

- Sophie Frey, Malerin
(Lenggries).

- Heidi Gohde, Fotografin
(Lenggries).

- Ecki Kober, Malerei, Zeich-
nung, Objekte (Lenggries).

- Josef Öttl, Objektkünstler
(Lenggries).

- Gabi Pöhlmann, Malerin
(Lenggries).

- Klas Stöver, Fotograf
(Lenggries).

- Dr. Günter Unbescheid,
Fotograf (Jachenau).

tocollagen von Günter Unbe-
scheid – trotz aller Unter-
schiede ist den Arbeiten eines
gemeinsam: die Kunst, Un-
sichtbares im Sichtbaren zu
zeigen.

Historische und moderne
Ausgaben des Tölzer Kurier
umrahmen unter anderem die
Ausstellung. Nicht als char-
mant-nostalgische Überbleib-
sel der Alltagskultur, sondern
als kulturgeschichtliche
Quelle. Kurzum: Die Ausstel-
lung bietet visuelle Verfüh-
rung jenseits von hyperper-
fekter, computergenerierter
Hochglanzrealität. „Wir woll-
ten einem Alltagsgegenstand
wieder die Bedeutung zu-
kommen lassen, die es eigent-
lich verdient“, schloss Fitz.

von Jürgern Dreistein, die
Werke von Sophie Frey oder
die Installationen von Ursula-
Maren Fitz, die das Publikum
zudem animiert, ihrer Flotte
von Papierschiffchen weitere
hinzuzufügen.

Ob Fotografien von Heidi
Gohde, Bilder und Objekte
von Ecki Kober, mit Blinden-
schrift beschriebene Papiere
von Gabi Pöhlmann, hauch-
zart gesprühte Bilder auf
durchscheinendem Japanpa-
pier von Klas Stöver oder Fo-

bleibt auch in der fertigen Ar-
beit ein Funke erhalten.“ Des-
halb dokumentiert ein Video
die Arbeitsschritte an „Echo-
es“. Nicht weniger eindrück-
lich sind Mayerhofers Instal-
lationen „Eingeklammert“
aus Papier, Heftklammern
und Licht oder die Werke un-
ter dem Titel „Gerollert“: ko-
nisch geformte, aneinander-
gesetzte Papierrollen.

Doch genauso sehenswert
sind die Bildhauerarbeiten
von Thomas Link, die Bilder

Künstlerin Lisa Mayerhofer
besteht aus Papier, Seilen,
Holz und Ventilatoren und
sieht aus, als hätten sich
Abermillionen von Papier-
streifen wie Seetang in einem
Fischernetz verfangen. Darü-
ber liegt ein leises Rascheln
von Blättern im Wind. „Dem
Entstehungsprozess wird ein
hoher Stellenwert gegenüber
dem Ergebnis zugestanden“,
erklärte Mayerhofer. „Nur
wenn die Spannung im krea-
tiven Prozess erhalten bleibt,

len Kommunikationsträger in
allen Facetten: experimentell
auf der einen Seite, praktisch,
zweckorientiert, funktionell
auf der anderen. Durchschei-
nend, von Licht durchflutet
kann Papier sein, hauch-
dünn. Oder es kann, zu Ku-
geln oder Skulpturen geformt,
so tun, als ob es knochenhart
und kiloschwer wäre.

Großen Raum nimmt in der
Ausstellung die großformati-
ge Installation „Echoes“ ein.
Das Werk der Miesbacher

Die Kunstwoche Leng-
gries bietet eine äußerst
lohnenswerte Ausstel-
lung von Format. Unter
dem Titel „Orbit – Papier-
welten“ werden im
Pfarrheim sowie im Ge-
meindebereich Werke
gezeigt, die aus oder mit
Papier gefertigt sind.

VON CLAUDIA KOESTLER

Lenggries – Nur wenige Er-
findungen in der Geschichte
der Menschheit hatten einen
derart großen Einfluss wie
das Papier. Gäbe es unsere
moderne, demokratische In-
dustriegesellschaft auch ohne
Bücher, Zeitschriften und
Zeitungen? Und warum wur-
de Papier zu einem billigen
Massenprodukt, das sich heu-
te auf jedem Schreibtisch sta-
pelt? Solchen Fragen nähern
sich die elf Künstler, die heu-
er in der Lenggrieser Kunst-
woche ausstellen, auf ganz
unterschiedliche Weise.

„Mit dem Titel ,Orbit – Pa-
pierwelten‘ haben wir uns
über den weit verbreiteten
Kunstkonsum bewusst hi-
nausgewagt“, sagte Ecki Ko-
ber, stellvertretender Vorsit-
zender des Kunstvereins, bei
der Eröffnung am Freitag.
„Nicht dem oberflächlichen
Schönen oder gar dem ge-
schmäcklerischen Gefallen
soll das besondere Interesse
gelten, sondern dem persönli-
chen Vertiefen in natürliche
und soziale Lebenswelten.“

Dementsprechend zeigen
die Künstler Papier als zentra-

Diese Ausstellung ist (nicht) von Pappe
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Sie bringen unterschiedliche Perspektiven aufs Thema Papier ein (v. li.): Ursula-Maren Fitz, Ecki Kober, Klas Stöver, Sophie
Frey, Josef Öttl, Thomas Link, Lisa Mayerhofer, Günter Unbescheid, Jürgen Dreistein und Heidi Gohde. FOTO: CJK

Zeichnungen mit Pflanzen-
motiven von Edith Dischner –
und zwar deshalb, weil sie in
einem ganz altertümlichen,
höfischen Stil gehalten sind.

Der Kunstverein hatte sei-
nen Mitgliedern bewusst kein
Thema vorgegeben, „weil wir
so die Bandbreite viel besser
wiedergeben können“, sagte
van der Drift. Gerade da-
durch kam es zu vielen inte-
ressanten Gesprächen bei der
Vernissage. „Kultur macht
das Leben von Menschen in-
teressanter und wertvoller“,
so van der Drift. müh

Infos
Die Bilder sind bis 13. Okto-
ber zu sehen. Der Kunstturm
ist montags bis donnerstags
von 8 bis 16 Uhr sowie sonn-
tags von 15 bis 17 Uhr offen.

Die Anordnung wirkt wuch-
tig und majestätisch. Der Töl-
zer Peter Remmling liebt das
Schlichte. Sein Holzschiff auf
blauem Untergrund hängt
ganz oben im Turm und
strahlt eine große Ruhe aus.
Ins Auge fallen auch die

Ludwig aus Lenggries zeigt ei-
ne Fotoserie von Transforma-
toren, die sie verfremdet hat.
Die ruhigen, starren Struktu-
ren zerfließen und lösen sich
auf. Eva Rathmacher, eben-
falls aus Lenggries, stellt vier
Bilder zum Thema Sturm aus.

Lichteinfall wirken die winzi-
gen Objekte völlig unter-
schiedlich und geben Anlass
zu ganz verschiedenen Inter-
pretationen.

Die Künstler aus dem
Landkreis sind mit vielen
Werken vertreten. Priska

lation von Andrea Mähner,
die sich nicht nur optisch,
sondern auch inhaltlich von
den anderen Werken abhebt.
Die Wolfratshauserin liebt die
Mathematik und arbeitet aus-
schließlich mit geometrischen
Formen und Anordnungen.
Sie zeigt vier kleine, recht-
eckige Arbeiten, die jeweils
auf Säulen stehen und durch
einen Glaskubus geschützt
sind. Mähner hat aus schwar-
zem beziehungsweise weißem
Papier vier Würfel geformt.
Auf der Oberseite hat sie fein-
säuberlich winzige Löcher ge-
stanzt, aus denen Löwen-
zahnsamen, Kümmelsamen,
die Schnurrbarthaare einer
Katze sowie Frauenhaar he-
rausragen. Mit Letzterem hat
sie sogar gestickt – kaum zu
glauben, aber wahr. Je nach

Bad Tölz – Im Kunstturm auf
der Flinthöhe ist derzeit wie-
der zu sehen, wie vielfältig die
Szene im Oberland ist: Der
Kunstverein Tölzer Land lud
am Freitag zur Vernissage sei-
ner Jahresausstellung ein. 32
Künstler aus der ganzen Regi-
on zeigen mit 56 Werken ei-
nen Querschnitt ihres Schaf-
fens.

„Kunst ist ein Angriff auf
die Sinne“, sagte Sylvia van
der Drift, Vorsitzende des
Vereins, in ihrer Eröffnungs-
rede. „Das Befassen mit der
Kunst ändert unsere Sicht-
weise, unser Denken, unsere
Werte und unser Handeln.“
Rund 100 Künstler und Gäste
waren der Einladung gefolgt
und tauschten sich über die
Werke aus. Für reichlich Ge-
sprächsstoff sorgte die Instal-

Ein Angriff auf die Sinne
Von schlicht bis majestätisch: Jahresausstellung des Tölzer Kunstvereins besticht durch Vielfalt

Eine geometrische Reiterfigur
zeigt Sabine Oßwald. MÜH

„Erdbeben“ hat Birgit Haas-
Heinrich dieses Bild genannt.

Das Holzschiff von Peter
Remmling strahlt Ruhe aus.

des gerade Gespielten und
fügt immer neue Farben hin-
zu, bis ein Bild entsteht, dass
man förmlich sehen kann.

Die Stücke tragen Namen
wie „Metal Silence“, „Clus-
ter“ oder „Mensch“ und
schweben mal mit sonnen-
glocken-flockigen Melodien,
mal mit tranceartigem Beat,
mal mit sphärischem Klingeln
ins Ohr. Manches klingt ex-
perimentell, manches watte-
weich verträumt – auf jeden
Fall und im besten Sinne da-
für geeignet, das Kopfkino
flimmern zu lassen und sich
sanft davontragen lassen.

Nur die herbstlichen Tem-
peraturen ließen in der unge-
heizten Werkstatt ein biss-
chen die Zähne klappern.
Doch der Stimmung und der
Begeisterung tat das keinen
Abbruch – und die Pause im
wunderschön gestaltetenen
Foyer erwärmte das Herz
dann wieder. Beide Konzerte
am Samstag und Sonntag wa-
ren ausverkauft. INES GOKUS

Kälberer, Jahrgang 1967,
malt mit Tönen, erschafft
Klangbilder, die er Schicht
um Schicht gestaltet. Es be-
ginnt mit kleinen „Pinselstri-
chen“. Aus ihnen bilden sich
Muster, mal verzahnt, dann
wieder bestehend aus einzel-
nen, hervorgehobenen Frag-
menten, die für sich stehen –
und doch passt alles zueinan-
der. Was Kälberer aus den In-
strumenten „Hang“ und
„Udu“ an Tonnuancen he-
rausholt, ist faszinierend. Die
„Hang“, entwickelt vor zehn
Jahren in der Schweiz, sieht
aus wie ein Wok, auf dem ge-
trommelt und geschlagen, ge-
streichelt und gewischt wird.
„Udu“ ist ein nigerianisches
„Ton“-Gefäß – im wahrsten
Sinne des Wortes. Da kommt
es auf Fingerspitzen-Millime-
terarbeit an.

Kälberer verschmilzt mit
seinen Instrumenten, ohne
sich darin zu verlieren, ist
hochkonzentriert bei der Sa-
che, schafft Endlosschleifen

Peter Schmidbauer (dem Bru-
der von Werner, mit dem Käl-
berer häufig auf der Bühne
steht). Töne und Bilder wirk-
ten wie eine Message für Auge
und Ohr, entspannend und
doch erfrischend.

Mensch und Menschlichkeit
in seinen Bildern beschreibt,
fasziniere ihn, sagte Kälberer.
Zu seiner Musik flimmerten
traumartige Bildsequenzen
über eine Leinwand, in Szene
gesetzt von Till Jenninger und

abend zur Uraufführung kam
– dafür erntete er von Erwin
Wiegerling, dem das Stück ge-
widmet war, und dessen Fa-
milie stehende Ovationen.

Der spanische Maler Fran-
cisco Goya und wie er

Gaißach – „Einen Abend vol-
ler Wunder“ wünschte Veran-
stalterin Sabine Pfister den
rund 100 Gästen, die sich im
Gaißacher Atelier des Künst-
lers Erwin Wiegerling zu ei-
nem besonderen Konzert ein-
gefunden hatten. Und tat-
sächlich, das Projekt „Goya“
mit dem Musiker Martin Käl-
berer entpuppte sich als wun-
dersames, verspieltes und me-
ditatives Klang-Bild-Erlebnis,
das außerordentlich mit der
sakralen Atmosphäre der
Künstlerwerkstatt harmonier-
te.

Zum dritten Mal öffnete
Wiegerling sein Allerheiligs-
tes für Veranstaltungen. Doch
wo bisher Lesungen im Foyer
stattfanden, wurde diesmal
direkt in der Werkstatt Platz
geschaffen. Die beiden Künst-
lerseelen Wiegerling und Käl-
berer scheinen sich da ge-
sucht und gefunden zu haben.
Der Ort inspirierte Kälberer
sogar, ein eigenes Stück zu
schreiben, das am Samstag-

Im Atelier Bilder aus Klängen gemalt
Musiker Martin Kälberer begeistert in der Werkstatt von Erwin Wiegerling – und widmet dem Gastgeber sogar eine eigene Komposition

Projekt „Goya“: Martin Kälberer zauberte mit ungewöhnlichen Instrumenten Klangbilder.
Dazu wurden Bilder des spanischen Malers an die Wand projiziert. FOTO: KRINNER

AKTUELLES
IN KÜRZE

LENGGRIES
„Wellbappn“ in
der Waldkirche
Der Auftritt von Hans
Well und seinen Kindern,
den „Wellbappn“, ist ver-
schoben worden: Statt in
der Aula der Schule Ho-
henburg in Lenggries fin-
det der Auftritt am Sams-
tag, 28. September, in der
evangelischen Waldkirche
statt. Beginn ist um 20
Uhr. Es gibt noch Karten
zum Preis von 19 Euro
(plus Vorverkaufsgebühr).
Erhältlich sind diese bei
Schreibwaren Zauner in
Bad Tölz, der Lesebar in
Lenggries und bei Veran-
stalterin Nicole Müller-
Pürzer, E-Mail mueller-
puerzer@t-online.de. müh

SCHLEHDORF
Änderung beim
Orgelherbst
Beim letzten Konzert des
Schlehdorfer Orgelherbsts
am Sonntag, 22. Septem-
ber, gibt’s eine kleine Pro-
grammänderung. Das ur-
sprünglich angekündigte
Werdenfelser Waldhorn-

quartett kann leider nicht
kommen, teilt die Pfarrei
mit. Deshalb wird das Kon-
zert vom örtlichen Kir-
chenchor, Organist Franz
Raith aus Seehausen und
Matthias Hildebrandt am
Klavier bestritten. Beginn
ist um 16 Uhr in der Pfarr-
kirche. Der Eintritt ist frei,
um Spenden wird gebeten.

BENEDIKTBEUERN
Kunst
im Kreuzgang
Ilse Bormann und Carola
Justo stellen ihre Bilder ge-
rade im Kreuzgang des
Klosters Benediktbeuern
aus. Bormann, die Mit-
glied im Tölzer Kunstver-

ein ist, beschäftigt sich in-
haltlich mit dem Thema
„Spuren des Lebens“, das
sie mit unterschiedlichen
Materialien umsetzt. Sie
lebt in Gilching. Justo stu-
dierte an den beiden
Hochschulen in Benedikt-
beuern und lebt mittler-
weile in Kassel. Pater Leo
Weber bescheinigte ihr bei
der Vernissage, mit ihrer
Kunst „in der Gefolgschaft
des Blauen Reiters“ zu ste-
hen. Die Werke sind bis
zum 29. September zu se-
hen, und zwar täglich von
9 bis 17.30 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. müh

Der Kirchenchor gestaltet
das Abschlusskonzert. KN

„Zu neuen Ufern“ hat Ilse
Bormann dieses Bild mit
Segel-Motiv genannt. KN


